FWG- Fraktion begrüßt das Licht- und Grünkonzept der Stadt

Nikolakirche soll in die Reihe der stadtprägenden Gebäude- Anstrahlungen

aufgenommen werden

Die FWG beurteilt das Lichtkonzept des Züricher Büros, das markante Gebäude und charakteristische Plätze behutsam mit einfühlsam angepasster Nachtbeleuchtung herausarbeitet, insgesamt positiv. Stadtrat Klaus Schürzinger warnt aber vor einer stellenweisen Überbeleuchtung zu Gunsten des Tourismus, aber auf Kosten von Anwohnern, die nicht nur vor zu viel Lärm, sondern auch vor zuviel Licht bewahrt werden wollen. Deswegen und auch aus Kostengründen stellt sich die Frage, ob die historischen Orientierungspunkte wie Oberhaus, Dom und Mariahilf die ganze Nacht über beleuchtet werden sollen. 

FGW- Mitglied Günter Albrecht, Architekt und ehemaliger Leiter des Staatlichen Hochbauamtes, trug in einer Fraktionssitzung  den FWG- Stadträten die Ergebnisse seiner Prüfung des „Licht- und Grünkonzept für die Innenstadt von Passau“ vor. 

Man war sich einig, dass das Züricher Lichtbüro und der Passauer Landschafts-architekt  Peter Kitzmüller ortskundige Analysen mit brauchbaren Vorschlägen geliefert hatten, die konsequent Schritt für Schritt je nach Finanzlage umgesetzt werden sollten  

Albrecht stellte zunächst fest, dass der Bereich „Neue Mitte – Klostergarten“  nicht in den Geltungsbereich des Konzeptes aufgenommen worden ist, obwohl hier Ver-besserungsbedarf  herrscht.  Die im Klostergarten installierten Bodenleuchten leuchten nach oben und lassen die Gehfläche dunkel, so daß  beim Überqueren des vielbegangenen Platzes zwischen Nikolakloster und sog. Stadtturm kaum eine Sicht des Bodens möglich ist. Eine Nachinstallation von Mastlampen wäre hilfreich.
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Die FWG hielte es auch für gut, wenn in den Katalog der wichtigen Gebäude-Anstrahlungen die St. Nikolakirche aufgenommen würde.  Denn mit Blick nach Westen zeichnet diese für den Standort der Universität bedeutsame Kirche mit ihren Giebeln wie mit dem Steildach und Spitzturm ein von der Innpromenade und der Innstadt aus deutlich wahrnehmbare  merkzeichenhaft schöne Silhouette in den Passauer Himmel. 

Positiv sehen die Freien Wähler auch die vorgeschlagenen Maßnahmen des Grünkonzepts. Insbesonders gefällt die Vergrößerung und Gestaltung des Platzes an der Spitze der Ortspitze mit ihrer Strandeinbuchtung am Inn wie die Absicht, an ge-eigneten Stellen mit breiten Treppen, wie von der FWG schon lange vorgeschalgen, den Zugang zum Inn zu ermöglichen. 

Der städtebaulich interessante, aber vernachlässigte  Bereich Im Ort bedarf der Außenbereich der Gaststätten dringend einer Verbesserung, wie sie die vorge-schlagene Verringerung der Stellplätze bringen kann.

Eine erhebliche Verbesserung der Aufenthaltsqualität wird  die kommunikations- und sicherheitsförderliche Verbreiterung des Domvorplatzes und der Versuch, einen autofreien Zugang von der Luragogasse zum Platz und zum Dom zu schaffen, bringen. Eine willkommene Aufwertung des Rathausplatzes bedeutet die vorgesehene Entfernung der KFZ- Parkplätze vor dem Rathausturm und die Aufstellung des Lindl- Brunnens auf der freiwerdenden Fläche. Für die Stehempfänge der Hochzeitsgesellschaften sollte vor dem  Eingang des Standesamtes eine großzügigere Freifläche bereit gestellt werden.

Im Bereich des Ludwigsplatzes wäre eine Grünzäsur, die an den ehemaligen Verlauf der Stadtmauer und des Stadttores erinnert, zur Eingrünung des starken PKW- Verkehrs wünschenswert. Die bereits gemachten ersten positiven Ansätze durch Bäume in Trögen sollten konsequent fortgeführt werden. Unzufrieden ist die FWG mit dem unstrukturierten Fußgängerbereich um den ZOB. Hier endet die Fußgänger-zone jäh und geht ungestaltet in die asphaltierte Verkehrsfläche des architektonisch gelungenen ZOB über, wo die Fußgänger kreuz und quer über die ungestaltete Asphaltfläche laufen. Markierungen mit Pflasterplatten oder -steinen oder einfache Linien könnten hier  Orientierung und Strukturierung schaffen. Auf lange Sicht wünscht sich die FWG im Innenbereich des Klostergartens die Anlage von Blumenrabatten mit ausgeprägten Ruhebereichen. Als Multifunktionsfläche für ein paar wenige Veranstaltungen und Wasserbecken, die das halbe Jahr leer sind, sei der Platz zu schade. Fraktionsführer Feuerer wird die Ergänzungs- und Verbesserungs-vorschläge der FWG als Anträge an die Verwaltung einbringen.

